
BERICHT VON DER FÜHRUNG 
,,VON DER SCHONTERHÖH E ZU DEN HÖFEN BERNECK" 

AM SONNTAG. 8. MAI 2016 Leitung Landscha~sführer 
Ingrid Dauscheck, Hubert Natter und Wolfgang Rehm 
Text: Wolfgang Rehm 

Bei strahlendem Sonnenschein, aber einem kalten Ostwind, scharten sich 21 Inte­
ressierte um die landschaftsführer vom Naturschutzzentrum Schopflocher Alb, 
/-(ubert Natter, ln9rid I>auschek und Wolf9an9 Rehm, um auf dem We9 entlan9 
des Albtraufes etwas über die Schönheiten des Goißentä/es zu erfahren· An 
diesem Sonnta9 9in9 
es vor allem um die · 
momentan blühende -~-~· x 
Flora und die Fra9e, 
warum die Fils bei 
Geislin9en plötzlich 
einen Knick nach 
Westen macht· 
Pünktlich um 9·30 
Uhr marschierte man 
auf einem schmalen 
We9 los und sofort 
entdeckten die leil­
nehmer die verschie­
densten Frühblüher, 
die dann unter der 
fachkundi9en leit;un9 
von /-(ubert Natter 
bestimmt; wurden· 
ln9rid I>auschek und 

Wolfgang Rehm erklärt den Knick der Fiis bei Geislingen. 

/-(ubert Natter beschrieben fast; jede Pflanze mit I>et;ails zu Standort; und /-(eil­
wirkun9 oder 9ar mit; einer mysthischen Geschichte· 
Neben den 9eläufi9en Frühblühern wurden auch etwas seltenere Blumen 9efunden, 
wie das Sa!amonsie9el oder die vielblüti9e Weißwurz, sowie 9anze Ansammlun9en 
des lürkenbundes, der aber leider noch nicht; blühte· Immer wieder erschlossen 
sich wunderschöne Ausblicke auf das Goißent;ä/e, das seinen Namen dadurch er­
hielt;, dass an den steilen /.lan9/a9en des Filstales nur Goißen weiden konnten· I>ie 
leut;e waren damals auch so arm, dass sie meist; nur Goißen halten konnten· 
/-(ubert Natter 9ab dann immer wieder Informationen über die im lal lie9enden 

Ortsschaften und 
wies auf lohnende 
Ausflu9sziele hin , wie 
den Kräut;er9arl:;en 
von Bad I>it;zenbach · 
Am Oberber9fe/sen 
9in9 dann Wolf9an9 
Rehm auf den Verlauf 
der Fils ein· Nach 
Klärun9 der Fra9e 
nach dem Aufbau der 
Schwäbischen Alb und 
der später entstande­
nen Schicht;st;ufen-

~ landschafl;, erfuhren 
die leilnehmer, dass 
der Südwest;deutsche 
Raum damals in Rich­

lngrid Dauscheck und Hubert Natter (v.r.) Beim. Botanitisieren• tun9 J>onau entwäs-
sert wurde, d·h·, 

dass z·B· die Urfi/s und die Ur/ohne Richtun9 Südosten flossen· €rst; nach dem 
€insinken des Rhein9rabens vor ca· 15 Millionen Jahren, bekam der Neckar und 
seine Nebenflüsse ein so starkes Gefälle, dass die €rosion am Nordrand der Alb 
viel hefti9er war als die €rosion der I>onau· !>er Neckar 9rub sich so tief ein, 
dass er der I>onau buchstäblich das Wasser ab9rub und die Fils ihre Fließrichtun9 
in Richt;un9 Nordwes­
ten änderte· /-(eul:;e 
zeu9t nur noch ein 
lrockent;a/ zwischen 
Amstetten und Ur­
sprin9 von ihrem ur­
sprün9lichen Verlauf· 
Weiter 9in9 es immer 
am Albtrauf entlan9, 
bis man nach 2 
Stunden eine Wiese 
erreichte, die den 
leilnehmern den 
Mund offenstehen 
ließ· Stattliches und 
Bleiches Knabenkraut; 
in /.lülle und Fülle 
wurden entdeckt;, 
so9ar rosa Bastarde 
zwischen den roten 

Stattliches und Bleiches Knabenkraut 

und weißen €xemplaren· /-(ubert; Natter ermahnte die Gruppe sehr eindrücklich, 
dass man dieses 9eschützt;e Biotop erhalten müsse und die Gruppe bewe9te sich 
vorsichti9 und rücksichtsvoll nur auf den vor9e9ebenen We9en und erfreute sich 
an der Blütenpracht· 
Anschließend konnte man noch einen wunderbarer Ausblick auf das Kloster Ave 
Maria und auf den 9e9enüberlie9enden /.laarber9 9enießen· 
Über die Berneck - /.löfe erreichte man dann zum Abschluss die Buschefkapelle, 
die 18Lf.7 auf den Resten der f-(öhenbur9 Berneck aus dem 13· Jahrhundert; 
erbaut; wurde und eine lebens9roße Madonna aus der Zeit um 1730 enthält;· 


